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Das Siïm=7al)r 1922,
Bon ©gon 3 a c o b f o b n.

©ie Hoffnungen auf ben 6egen 6er neuen fieintoanbfaifon roaren
nor einem 3abre in allen Änokreifen erfreulich gui. (Erft 6ie BZarkent-
roerfung oerniebtete 6ie kalbulationèfâbige Fabrikation, Bknn auch bet
©urebfebnift 6er 3nbuftriellen nicht über fcblecbte 3eiten 3U klagen
berechtigt ift, fo haben fich hoch 6ie Brbeitèbebingungen im ©egenfatj ju
früheren 3abren toefentlich oerjcblecbterf. Btan arbeitete nicht mehr
hauptfächlich für ba£ 3nlan6. ©er Bbfah innerhalb unferer ©te^en
kam nicht roeiter in Betracht, (E-rft, roenn 6er oalutaftarke Etunbe unter
ôen Buèlanbèoertrag feinen Barnen gefegt hatte, roar 6er finan3ielle
(Erfolg gefiebert. Bber in toieoiel Fällen mußte man fich f<W 3ufriehen
geben, içenn 6ie Btbeif menigftenê ba£ in3roifchen entroertete F^m"
kapifal roieher einbrachte! ©ie 3ßü 6er roil6en ©elbleute in 6er 3n-
huftrie ift alfo — oorläufig roenigftenê •— oorbei. ©ie uniiebfamen
Herrfchaften, 6ie ihre Beteiligungen mûheloè über Bacbf oerhoppelt
loiffen roollten, haben an 6er Börfe einen „oerbienffoolleren" ©rfat)
gefunhen. Buch 6er kleine, branebenkunbige ©elegenheitèunternehmer
mit 6en erborgten BTitlionen mußte 3ufammenbrechen. B3as> heute abenh
hen Fiïm-Siîaefterbecher erheben 6arf, ift über3eugt, haß hie ^inofabri-
kafion nicht nur im — Hanhumbrehen erlehigt toirh. Sie Bot hat hie
(Einficht gelehrt, haß auch tu her F'Iui-3nhuftrie gearbeitet, fogar fet) toer
gearbeitet toerben muß, um fich über BJaffer 311 halten, um bie Äon-
kurren3 her Dualität beftehen 3U können.

*
©er ©efchmack be£ 'publikumê hat fich entfeheihenh geänhert. (Die

Ueberfülle ber hiftorifchen Filme — Bnna Bolerm, Btarie Bntoinette,
©taf ©ffey, £ucre3ia Borgia, Btonna Banna — ließ eine ©efcbicbfê-
Btübigkeit eintreten. Btan hatte non hen ^oftüm-Btaffenf3enen, non
hen Ciebesüragöbien kampfluftiger ßchmertträger unh intriguenluftiger
Helhinnen fattfam genug, toünfchte nach hen peinlich tumultarifeben
Spi^enerfolgen non „Fribericuë Bey" mieher Frackbefifier unh bekol-
letierte ©amen her allerteßten Btobe in Freuh unh £eib aiifeinanher loè-
hauen 3U fehen. BJäbrenb Begiffeure, hie hen 'Pulêfchlag her 3eit nicht

3
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Das Alm-7ahr 1922.
Von Egon Iaco b s o hn.

Die Hoffnungen auf den Segen der neuen Leinwandsaison waren
vor einem Jahre in allen Kinokreisen erfreulich gut. Erst die Markent-
wertung vernichtete die kalkulationsfähige Fabrikation. Wenn auch der
Durchschnitt der Industriellen nicht über schlechte Zeiten zu klagen
berechtigt ist, so haben sich doch die Arbeitsbedingungen im Gegensatz zu
früheren Iahren wesentlich verschlechtert. Man arbeitete nicht mehr
hauptsächlich für das Inland. Der Absatz innerhalb unserer Grenzen
kam nicht weiter in Betracht. Erst, wenn der valutastarke Kunde unter
den Auslandsvertrag seinen Namen gesetzt hakte, war der finanzielle
Erfolg gesichert. Aber in wieviel Fällen mußte man sich schon zufrieden
geben, ipenn die Arbeit wenigstens das inzwischen entwertete Film-
Kapital wieder einbrachte! Die Zeit der wilden Geldleute in der In-
dustrie ist also — vorläufig wenigstens — vorbei. Die unliebsamen
Herrschasten, die ihre Beteiligungen mühelos über Nacht verdoppelt
wissen wollten, haben an der Börse einen „verdienstvolleren" Ersatz
gesunden. Auch der kleine, branchenkundige Gelegenheiksunternehmer
mit den erhorgten Millionen müßte zusammenbrechen. Was heute abend
den Film-Silvesterbecher erheben darf, ist überzeugt, daß die Kinofabri-
Kation nicht nur im — Handumdrehen erledigt wird. Die Not hak die
Einsicht gelehrt, daß auch in der Film-Industrie gearbeitet, sogar schwer
gearbeitet werden muß, um sich über Wasser zu halten, um die Kon-
kurrenz der Qualität bestehen zu können.

Der Geschmack des Publikums hat sich entscheidend geändert. Die
Ueberfülle der historischen Filme — Anna Boleyn, Marie Antoinette,
Graf Essex, Lucrezia Borgia, Monna Banna — ließ eine Geschichks-
Müdigkeit eintreten. Man hatte von den Kostüm-Massenszenen, von
den Liebestragödien kampflustiger Schwertträger und intriguenlustiger
Heldinnen sattsam genug, wünschte nach den peinlich tumulkarischen
Spitzenerfolgen von „Fridericus Nex" wieder Frackbesitzer und dekol-
lekierte Damen der allerletzten Mode in Freud und Leid auseinander los-
hauen zu sehen. Während Negisseure, die den Pulsschlag der Zeit nicht
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TC(J)t3ciflg 3U fühlen oerfteben, fleißig roüfte 9îiiierfd)lad)ien mit
maskierten ßtatiftenmaffen aus ber Fnebricbftraße einfeilten, febufen
aktuelle ©eiffer bereits toieber am mobernen ©efellfchaffSbrama. 60
krackte baS 3ahr 1922 bem Oefd>id)tëfilm fein fckon feit einem kalben
3ahre œokloerbiente ©nbe.

"Slud) 3aklreicke ©terne unb fjilme finb ben ©efabten ber leßfen
9Konafe 3um Opfer gefallen, ©er ßtarfilm mußte fckon längft bem
©nfemblefilm toeicken. Xroßbem uernakm man erfcbreckenb oft ^ach-
rickten uon <2leugrünbungen. (^ella-O'Hoja-^ilm, Äurf-@oeß-Film,
©uibo-5er3felb-tJilm, 91ia-3enbe-^ilm, (Earl-'SKeper-g'ilm, 3eßner-ff"ilm,
©onrab '©eibt-g'ilm unb einer 2ln3akl ruffifeker ©efellfcbaften. Oft kam
nickt einmal ber erffe $ilm an bie Oeffentlichkeit; meift oerfebtoanb bas?

mit großartigem 'Pomp eröffnete fjilmunternekmen nach bem ©ebüf
toieber fang- unb klanglos? (toobei nickt nur allein an PranaS „'îloS-
feratu" gebackt toerben foil).

*

©ie ©fa, bie 3U 93eginn uon 1922 burck bie 'Slmerikareife oon ©aoib-
fon unb ßubitfck 9?eranlaffung 3U ben größten Hoffnungen gab, konnte
kaum nod) ben <?tooember mit ben jahrelangen Verträgen erleben.
Fachmanns bollarroütige Fbfchlüffe mit ©mil 3anningS (— too finb fein „ßir
3okn Falffaff" unb „Wilhelm Sell"?), mit Ftay unb ©buarb Feinharbt,
Harrp Ciebtke, ©imitri Fudbotoeßki, mit ©eorg 3acobp unb all ben
anbeten, mußten nod) cor ©iluefter gelöft toerben,'roeil bie beutfehe Fabrikation

bock nickt, roie man gerechnet hatte, oon bem ©rlöS ber klar
abgefaßten Fmeriha-FUnte be3aklt toerben konnte. Fun haben fid) all bie
erfahrenen Harren in neuen ©efellfchaffen in alle Fîinbe oerftreut. ©rft
in ber nächffen ßiloeffer-Fefrachtung toirb eS möglich fein, über bie
©rfolge unb bie ©auer ber neuen Feränberungen 3Ü berichten.

«Such ein anbereS ©roßunternehmen, bie FTünd)ener ©melka, hatte
oerfdnebene ©d)tDierigheifen 3U beftehen, bie fid) rein äußerlich burd)
ben FuStriff beS ©irekforS OÈ^ie^l, beS ©cheifernS ber Ferhanblungen
mit bem tarifer Pafhé frèreS unb ber ©fa bemerkbar machte, ©ie
©. £. ©. (©eutfdje £ichfbilb-©efellfchaft) oerlor ihren erfolgreichen
©rünber unb Oeiter 3ofef ©oböhen.

©er mäd)figfte beutfdje Kobern, bie Ufa, hatte fid) oon ber Fabrikation

3urückge3ogen, fid) unter ber neuen Oeitung ihres Herrn Kallmann
auf ben Sheater-Fefrieb unb Verleih eingeftellt. ©afür hat bie ehebem
burd) getoiffe Hemmungen befd)toerte ©ecla als Sod)tergefellfd)aft bie
QualitäfS-Fabrikafion übernommen unb in mehreren ©ipfelleiftungen
früher mit Unbehagen aufgenommene ©inbrücke 3U oertoifchen gemußt.

*

3m Februar fchenkte man Berlin 3toei mehrftöckige UrauffübrungS-
theater, toeil bie ^Keb^abl ber in Frage kommenben Premierenkinos
im Fefiße ober unter ber Kontrolle ber llfa ftanben, fo baß eS biS babin
ben ufalofen Filwunternebmen nickt möglid) mar, ihre FHote in einem
toürbigen Gahmen in ber Haupfffabf kerau^ubringen: in ber PotSbamer
©traße eröffnete man ben PrimuS-Palaff unb am Äurfürftenbamm bie
„Flhambra". Q3eibe ^heater erfüllen allerbingS bie ihnen 3ugebad)fe
Aufgabe balb nicht mehr in bem FTaße, toie man es? in ben Greifen ber
berliner 3nbuftrie gehofft hatte, ©er PrimuS-Palaff finkt recht fchnell
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rechtzeitig zu fühlen verstehen, fleißig wüste Nikterschlachten mit mas-
kierten Statistenmassen aus der Friedrichstraße einteilten, schufen
aktuelle Geister bereits wieder am modernen Gesellschaftsdrama. So
brachte das Jahr 1922 dem Geschichksfilm sein schon seit einem halben
Jahre wohlverdiente Ende.

Auch zahlreiche Sterne und Filme sind den Gefahren der letzten
Monate zum Opfer gefallen. Der Starfilm mußte schon längst dem
Ensemblefilm weichen. Trotzdem vernahm man erschreckend oft Nach-
richten von Neugründungen. (Hella-Moja-Film, Kurt-Goetz-Film,
Guido-Herzfeld-Film, Ria-Iende-Film, Carl-Meyer-Film, Ießner-Film,
Conrad Beidk-Film und einer Anzahl russischer Gesellschaften. Ost kam
nicht einmal der erste Film an die Öffentlichkeit,' meist verschwand das
mit großartigem Pomp eröffnete Filmunternehmen nach dem Debüt
wieder sang- und klanglos (wobei nicht nur allein an Pranas „Nos-
seraku" gedacht werden soll).

Die Efa, die zu Beginn von 1922 durch die Amerikareise von David-
son und Lubitsch Veranlassung zu den größten Hoffnungen gab, konnte
kaum noch den November mit den jahrelangen Verträgen erleben. Nach-
manns dollarwütige Abschlüsse mit Emil Iannings (— wo sind sein „Sir
John Falstafs" und „Wilhelm Tell"?), mit Max und Eduard Reinhardt,
Harry Liedkke, Dimitri Buchowetzki, mit Georg Iacoby und all den an-
deren, mußten noch vor Silvester gelöst werden, weil die deutsche Fabri-
Kakion doch nicht, wie man gerechnet hatte, von dem Erlös der hier
abgesetzten Amerika-Filme bezahlt werden konnte. Nun haben sich all die
erfahrenen Herren in neuen Gesellschaften in alle Winde verstreut. Erst
in der nächsten Silvester-Bekrachtung wird es möglich sein, über die
Erfolge und die Dauer der neuen Veränderungen zu berichten.

Auch ein anderes Großunternehmen, die Münchener Emelka, hatte
verschiedene Schwierigkeiten zu bestehen, die sich rein äußerlich durch
den Austritt des Direktors Wiesl, des Scheiterns der Verhandlungen
mit dem Pariser Pathè frères und der Efa bemerkbar machte. Die
D. L. G. (Deutsche Lichtbild-Gesellschaft) verlor ihren erfolgreichen
Gründer und Leiter Joses Coböken.

Der mächtigste deutsche Konzern, die Ufa, hakte sich von der Fabri-
Kakion zurückgezogen, sich unter der neuen Leitung ihres Herrn Kallmann
auf den Theater-Betrieb und Verleih eingestellt. Dafür hat die ehedem
durch gewisse Hemmungen beschwerte Decla als Tochtergesellschaft die
Qualitäks-Fabrikakion übernommen und in mehreren Gipfelleistungen
früher mit Unbehagen aufgenommene Eindrücke zu verwischen gewußt.

Im Februar schenkte man Berlin zwei mehrstöckige Uraufführungs-
theater, weil die Mehrzahl der in Frage kommenden Premierenkinos
im Besitze oder unker der Konkrolle der Ufa standen, so daß es bis dahin
den ufalosen Filmunkernehmen nicht möglich war, ihre Filme in einem
würdigen Rahmen in der Hauptstadt herauszubringen: in der Potsdamer
Straße eröffnete man den Primus-Palast und am Kurfürstendamm die
„Alhambra". Beide Theater erfüllen allerdings die ihnen zugedachte
Aufgabe bald nicht mehr in dem Maße, wie man es in den Kreisen der
Berliner Industrie gehofft hatte. Der Primus-Palast sinkt recht schnell

4



5



3um 2beater bet 3roeifen 993od)en, unb bie 9llbambra roartef in geroiffen
9lbffänben mit Uraufführungen, auch faff immer 3œeifer Orbnung, auf.
9lm ©nbe beS 3abreS oerroanbelfe man baS fcbon. feit langem mit bem
3ufammenbrucb kämpfenbe griebricb-9BilbeImffäbfifd)e Sweater in ein
£icf)tfpielbauS. 2)aS oierte ©roftkino, baS non ber £ubiffcb-2)aoibfon-
9Kap-£löpfer-©ruppe finan3ierfe unb neu erbaute „'Pallabium" am £ur-
fürffenbamm, roirb roaprfcbemlicb erft ©nbe 1923 eröffnet roerben.

(9luS „93. 3. am 9Kiffag".)

* * *

Chronik son £os Hngeles
oder Hmenkanifdje Star-RefUame-

(93on einem gut unterrichteten 9Kitarbeiter.)

13. S)e3ember.

9Kae 9Kurrap, baS rei3enbe ©efcböpf, iff geffern allenb allein
auS bem 9lfelier nach Saufe gegangen, baS 933effer mar trocken unb
fd)ön, ber Sintmel roar fo blau roie nod) nie in biefem £anbe. ©S tourbe
allgemein bemerkt, baft 9Hae 9Kurrap allein nach Saufe ging unb nicbf
non ibrem ©aften begleitet tourbe, (Einige Sfunben fpäfer roürbe
bekannt. baft ibt 9Kann, Robert 3- £eont)arb, gan3 überrafcbenb nacb
9îeropork abgefahren iff; irgenbroelcbe 9ïïofioe konnten nicht ermittelt
roerben. ©3 roirb fcbon roieber eine Skanbatgefcbicbfe babinter ftecken.

14. ®e3ember.
©S iff îaffacbe, baft Robert 3- £eonbarb, ber ©affe 9Kae 9Kur-

rapS, nacb 9teropork gereift iff, baS ©ienftmäbcben erklärte einer 93er-
trauenSperfon, baft eS am 9Korgen beS geffrigen SageS im Saufe bee
©bepaareS 3U einem heftigen Streif gekommen roar, roaS um fo mebr
erffaunen muft, als bie beiben fpispatbifcben 9Kenfcf)en^biSber im beffen
©inoernebmen lebten. ©S roirb allgemein oermutet, baft Robert 3. £eon-
barb nacb 9teropotk gefahren iff, um bort mit feinem 9lnroalt bie
folgen beS ehelichen 3erröürfniffeS 3U befprecben.

"Peggp 9îîarfb, bie fcböne ©affin „dufter" 3obnfonS, foil ficb
gleichfalls oon ihrem 9Kanne fcbeiben laffen; ^eggp begrünbet baS ba-
mit, baft ihr 9Kann non 3U aufroallenber ©emüfSarf fei unb fie ihm nichts
recbtmacben konnte. 9Kan roirb fid) erinnern, baft biefe (She unter ben
glücklicbffen 9ln3eicben begann.

13. S)e3ember.
®ie ©befcbeibung oon 'Peggp 9Hatfb iff noch nicht befcbloffene

6ad)e, roobl aber ftebf feft, baft bie beiben £eufe ficb proberoeife getrennt
haben, um 3U feben, ob unb roie fie ohne einanber leben können. 'Peggp
roill biefe 3>robe3eif in £onbon oerbringen. ^ir roerben auf „dufter"
3obnfon in3roifd)en ein heftiges 9lugenmerk haben.

9Kae 9Kutrap bementiert übrigens bie ehelichen 3erroürfniffe, fie
behauptet, eS fei in ihrem Saufe 3U keinem £rad) gekommen, fie liebe
im ©egenteil ihren Robert nach roie cor, unb Robert fei nur beShalb
nach 9fleropork gefahren, roeil bieS gefchäfflich nofroenbig geroejen fei.
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zum Theater der zweiten Wochen, und die Alhambra wartet in gewissen
Abständen mit Uraufführungen, auch fast immer zweiter Ordnung, auf.
Am Ende des Zahres verwandelte man das schon seit langem mit dem
Zusammenbruch Kämpfende Friedrich-Wilhelmstädtische Theater in ein
Lichtspielhaus. Das vierte Großkino, das von der Lubitsch-Davidson-
May-Klöpfer-Gruppe finanzierte und neu erbaute „Palladium" am Kur-
fürstendamm, wird wahrscheinlich erst Ende 1923 eröffnet werden.

(Aus „B. Z. am Mittag".)
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Lhronik von Los Angeles
ocler Amerikanische Star-Neklame.

(Von einem gut unterrichteten Mitarbeiter.)
13. Dezember.

Mae Murray, das reizende Geschöpf, ist gestern allend allein
aus dem Atelier nach Zause gegangen, das Wetter war trocken und
schön, der Himmel war so blau wie noch nie in diesem Lande. Es wurde
allgemein bemerkt, daß Mae Murray allein nach Hause ging und nicht
von ihrem Gatten begleitet wurde. Einige Stunden später würde be-
kannt. daß ihr Mann, Robert Z. Leonhard, ganz überraschend nach
Newyork abgefahren ist- irgendwelche Motive konnten nicht ermittelt
werden. Es wird schon wieder eine Skandalgeschichte dahinter stecken.

14. Dezember.
Es ist Tatsache, daß Robert Z. Leonhard, der Gatte Mae Mur-

rays, nach Newyork gereist ist, das Dienstmädchen erklärte einer Ver-
trauensperson, daß es am Morgen des gestrigen Tages im Hause des
Ehepaares zu einem heftigen Streit gekommen war, was um so mehr
erstaunen muß, als die beiden sympathischen Menschen^ bisher im besten
Einvernehmen lebten. Es wird allgemein vermutet, daß Robert Z. Leon-
hard nach Newyork gefahren ist, um dort mit seinem Anwalt die
Folgen des ehelichen Zerwürfnisses zu besprechen.

Peggy Marsh, die schöne Gattin „Buster" Johnsons, soll sich
gleichfalls von ihrem Manne scheiden lassen- Peggy begründet das da-
mit, daß ihr Mann von zu aufwallender Gemütsart sei und sie ihm nichts
rechtmachen konnte. Man wird sich erinnern, daß diese Ehe unter den
glücklichsten Anzeichen begann.

15. Dezember.
Die Ehescheidung von Peggy Marsh ist noch nicht beschlossene

Sache, wohl aber sieht fest, daß die beiden Leute sich probeweise getrennt
haben, um zu sehen, ob und wie sie ohne einander leben können. Peggy
will diese Probezeit in London verbringen. Wir werden auf „Busier"
Zohnson inzwischen ein heftiges Augenmerk haben.

Mae Murray dementiert übrigens die ehelichen Zerwürfnisse, sie
behauptet, es sei in ihrem Hause zu keinem Krach gekommen, sie liebe
im Gegenteil ihren Robert nach wie vor, und Robert sei nur deshalb
nach Newyork gefahren, weil dies geschäftlich notwendig gewesen sei.
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